




Was bringt die neue Richtlinie 
Schweizer Unternehmen?

Traditionellerweise spielt der Be-
reich gesellschaftliche Verantwortung 
bei Schweizer Unternehmen schon 
lange eine bedeutende Rolle. Gerade 
KMUs und Familienunternehmen wis-
sen etwa um die Bedeutung einer 
guten Behandlung und Führung ihrer 
Mitarbeitenden. Die Geschäftsleitun-
gen fühlen sich ihrem lokalen Umfeld 
verbunden und engagieren sich selber, 
zum Beispiel als Gemeinderäte, in 
Kommissionen oder unterstützen lo-
kale Institutionen. Fairness im Um-
gang mit Kunden steht hoch im Kurs. 
Oft werden diese Aktivitäten aber 
nicht mit CSR in Verbindung gebracht 
und ausserdem fehlt es meist an einer 
entsprechenden Systematik. Wichtige 

Bereiche sind nicht abgedeckt und 
könnten unversehens zum Risiko wer-
den. Oder man verwechselt CSR mit 
reiner Compliance, und das kann be-
deuten, dass entscheidende Potenziale 
für Innovation, Profilierung und Ko-
operation mit unterschiedlichen An-
spruchsgruppen aufgrund der Ausrich-
tung auf das Tagesgeschäft übersehen 
werden, und nicht in die Firmen- oder 
Organisationsstrategie einfliessen. So 
wurden bisher in der Regel Einzelas-
pekte der Nachhaltigkeit und gesell-
schaftlichen Verantwortung betrachtet 
und im Unternehmen umgesetzt. In-
sofern kann sich die ISO 26000 als eine 
hilfreiche Referenz erweisen, um zu 
erkennen, was CSR eigentlich alles 
umfasst. Ausserdem wird sie als Aus-
gangspunkt für die Entwicklung und 

Systematisierung einer auf Nachhal-
tigkeit und gesellschaftlicher Verant-
wortung ausgerichteten Strategie die-
nen können. Neben den bereits 
erwähnten Standards braucht es wei-
tere, konkrete und geeignete Instru-
mente (siehe auch Kasten) für die 
Umsetzung. 

Weitere Informationen:
–  Bestellung der Norm ISO 26000 beim 

SNV unter shop@snv.ch
–  Seminare «Soziale Verantwortung», 

ISO 26000, von SNV in Zusammen-
arbeit mit Neosys am 17. Mai in Lau-
sanne und 20. September 2011 in Zü-
rich, unter www.snv.ch/seminare

–  Video zur ISO 26000 mit dem Titel 
«Heute träume ich» unter www.you-
tube.com/watch?v=nimlIZMn7JE

Ein erstes Analyseinstrument

Durch die Führung des Vorsitzes des Schwei-
zerischen Spiegelkomitees war die Firma 
Neosys massgeblich an der Entwicklung und 
Übersetzung der Richtlinie ISO 26000 betei-
ligt. Es war daher naheliegend, einen auf 
die neue Norm basierenden CSR-Quickscan 
zu entwickeln. Dieses Analyseinstrument 
wurde nach einem Vorprojekt erstmals im 
Rahmen eines Mandates bei einem Detail-
händler erfolgreich angewendet.
Der Quickscan basiert auf den sieben 
Kernthemen der ISO 26000. Für jedes 
Kernthema wurden entsprechend ISO 
26000 sechs bis elf (potenzielle) Hand-
lungsfelder oder Unterthemen definiert. 
Es wurden die in Abbildung 4 dargestell-
ten Beurteilungskriterien definiert, welche 
dann für die Bewertung der Handlungsfel-
der verwendet wurden.
Die Handlungsfelder wurden entsprechend 
der Erfüllung der Kriterien einzeln mit No-
ten von 5 bis 1 bewertet und ergeben pro 
Kernthema einen Durchschnittswert. In 
Form eines Spinnendiagramms (siehe Abb. 

3) können so auf einen Blick vorhandene 
Stärken und Entwicklungspotenziale er-
kannt werden. Der CSR-Quickscan setzt im 
Sinne einer Bewusstseinsbildung und Schu-
lung auf eine relativ intensive Beteiligung 
der jeweiligen Firma und bezieht das inter-
ne Projektteam als sogenannte Botschaf-
ter für CSR mit ein. In der Regel läuft der 
Quickscan nach folgendem Vorgehen ab:
Auf einen Kick-off- und Einführungswork-
shop mit Geschäftsleitung und Projekt-
team, folgt eine Phase mit Interviews mit 
Schlüsselpersonen und Mitarbeitenden 
aus verschiedenen Bereichen. Diese wird 
ergänzt durch die Analyse bestehender Do-
kumente und Prozesse. 
Anschliessend erfolgt die Auswertung, ver-
bunden mit der gemeinsamen Entwicklung 
von Massnahmenvorschlägen. Diese wer-
den zusammen mit den Analyseresulta-
ten der Geschäftsleitung präsentiert, wel-
che auf deren Basis und mit der externen 
Begleitung eine Nachhaltigkeitsstrategie 
entwickelt. Aus dieser Strategie ergeben 

sich eine Reihe von Massnahmen, wie zum 
Beispiel die Festlegung von Key-Perfor-
mance-Indikatoren für Nachhaltigkeit, die 
Definition eines Verhaltenskodizes, das 
Einrichten einer externen Beschwerdestel-
le, das Erstellen eines Nachhaltigkeitsbe-
richtes nach GRI, die Durchführung einer 
Umwelt- oder einer Kulturanalyse bezie-
hungsweise die Mitgliedschaft bei einer 
Initiative (z.B. Global Compact, Fair Wear 
Foundation). Je nach Branche und Bedarf 
kann der CSR-Quickscan auf die jeweilige 
Firma angepasst werden. Insofern bildet 
dieses Instrument eine ausgezeichnete 
Grundlage, um die gesellschaftliche Ver-
antwortung systematisch in den Planungs- 
und Strategieprozess eines Unternehmens 
(oder etwas abgewandelt einer Gemeinde 
bzw. NRO) zu integrieren.
Erste Instrumente und Hilfsmittel bestehen. 
Nun kommt es darauf an die Richtlinie ei-
nem Praxistest zu unterziehen und die Er-
fahrungen in eine spätere Überarbeitung 
der Norm einfliessen zu lassen.

Abb. 4: Überblick über die Beurteilungskriterien des CSR-Quickscans.Abb. 4: Überblick über die Beurteilungskriterien des CSR-Quickscans.
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